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Schule = „Produkt der Moderne“ 
Doppelaufgabe 

Ermöglichung von Lernen 
Kompetenzerwerb 

Bewertung von 
Leistungen 
Berechtigung, Zugang 
zu Statuspositionen 

 
Gesellschaft: 

Reproduktionsfunktion 
-> Selektion 

Individuum: 
Qualifikationsfunktion 

-> Persönlichkeitsbildung 

Ziel: Entmischen von Lern- und Leistungssituationen 

eher für Lernzielkontrollen (formativ, summativ) geeignet Æ 
Å eher für Unterricht geeignet 

offene verständnisorientierte 
Aufgaben zum 

entdeckenden Lernen 

„kalkülorientierte“ Aufgaben zum 
Überprüfen der Kompetenzen 

 
summative 
Lernziel-
kontrolle 
(Prüfung) 

formative 
Lernziel-
kontrolle 

Lernabschnitte / Unterrichtsreihe 

L S 

L

S

formative 
Lernziel-
kontrolle 

richtig/falsch 
Ź lernen/leisten 
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Lern- und Leistungsaufgaben in einem 
kompetenzorientierten Unterricht 
 
„Wer sich subjektiv in einer Leistungssituation wähnt, bemüht sich in erster Linie darum, 
Erfolge zu erzielen und Misserfolge zu vermeiden. Man denkt und handelt in einem 
motivational gespannten Feld, weil man in Leistungssituationen notwendigerweise sich 
bewähren oder versagen kann. Kaum jemand ist in dieser Situation motiviert, Neues zu lernen, 
Wissenslücken zu schliessen oder unklar Gebliebenes doch noch zu verstehen. Subjektiv 
kommt es vielmehr darauf an, das Gewusste zu aktivieren, mangelndes Wissen nicht 
preiszugeben, Fehler zu vermeiden und sich selbst in einem günstigen Licht zu präsentieren. 

Im Vergleich dazu sind Lernsituationen in der Regel entspannter, offener, sach-, 
informations- und problemzentrierter. Der Lernende möchte etwas wissen, entdecken, 
erfassen. Fehler brauchen nicht vermieden zu werden, wenn man aus ihnen im Sinne der 
Selbstkorrektur lernen kann. In prüfungsfreien Phasen sind die Mitschüler in erster Linie 
Lernpartner. Der Lehrer verändert seine Rolle der Prüfinstanz hin zum pädagogisch-
psychologischen Berater und unterstützt den Schüler in der produktiven Auswertung des 
jeweiligen Lernprozesses.“ (Weinert, 2001, S. 72) 
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 Verben zur Formulierung von Lern- und Leistungsaufgaben 
 
Taxonomiestufe 1 - Wissen  

andeuten  
anführen  
angeben  
aufführen  
aufsagen  
aufschreiben  
aufzählen  

ausdrücken  
ausführen  
aussagen  
benennen  
berichten  
beschreiben  
bezeichnen  

darstellen  
erzählen  
nennen  
schildern  
schreiben  
skizzieren  
zeichnen  
… 
 

Taxonomiestufe 2 - Verstehen  
ableiten  
bestimmen  
darlegen  
darstellen  
definieren  
demonstrieren  

deuten  
erklären  
erläutern  
formulieren  
herausstellen  
identifizieren  

interpretieren  
präsentieren  
Schlüsse und Folgerungen 
ziehen  
übersetzen  
übertragen  
zusammenfassen  
… 
 

Taxonomiestufe 3 - Anwenden  
anwenden  
aufsuchen  
ausfüllen  
bearbeiten  
berechnen  
drucken  
durchführen  
einrichten  

eintragen  
erarbeiten  
ermitteln  
errechnen  
erstellen  
formatieren  
gestalten  
herausfinden  

herstellen  
konfigurieren  
löschen  
lösen  
nutzen  
planen  
sichern  
speichern  
verwenden  
… 
 

Taxonomiestufe 4 – Analysieren, Verknüpfen, Beurteilen  
Analysieren  Verknüpfen  Beurteilen  
analysieren  
auswählen  
einordnen  
einteilen  
entnehmen  
gegenüberstellen  
herausstellen  
isolieren  
sortieren  
testen  
unterscheiden  
untersuchen  
vergleichen  
… 

ableiten  
beziehen  
entwerfen  
entwickeln  
in Beziehung setzen  
konzipieren  
koordinieren  
ordnen  
tabellieren  
verbinden  
zuordnen  
zusammenstellen  
… 

auswählen  
begründen  
bestimmen  
beurteilen  
bewerten  
entscheiden  
evaluieren  
klassifizieren  
kritisch vergleichen  
prüfen  
sortieren  
Stellung nehmen  
Urteilen 
… 
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5. Unterrichtsmaterial 
Arbeitsauftrag Gruppe Switcher T-Shirt  
 Es ist sinnvoll, zuerst den gesamten Arbeitsauftrag zu studieren und 

arbeitsteilig zu arbeiten. 

 Geht auf die Homepage von Switcher: http://www.switcher.ch/ 

 Schaut euch dort um und versucht Folgendes herauszufinden: 

- Wofür setzt sich das Unternehmen ein? 

- Was ist ihnen wichtig? Allgemein? In Bezug auf die Kleiderproduktion und die 

Arbeitsbedingungen? 
(Tipp:  die  Rubrik  „Über  Switcher“  könnte  euch  weiterhelfen) 

 Auf eurem T-Shirt befindet eine vierstellige Zahlenkombination. Gebt diese auf der Homepage bei 

„Modellsuche“  ein  und  klickt  auf  den  Button   
Was geschieht dabei? 

Wie beurteilt ihr das? 

 Lest  den  Text  „Bio  und  Fairtrade  sind  en  vogue“  und  beantwortet  die  folgenden Fragen: 

- Was zeichnet die biologische Baumwollproduktion aus? 

- Wofür steht das Bio- und Max Havelaar Label? 

- Welche Labels gibt es sonst noch? Wofür stehen diese? 

 Schaut  euch  den  Film  „Hessnatur  Biobaumwolle  aus  Burkina  Faso  an“  welche  (zusätzlichen)  
Informationen erhält ihr dort über Biobaumwolle und deren Auswirkungen auf die Bauern aber 

auch die Umwelt? 
Teil 1: http://www.youtube.com/watch?v=3mle6Xm0gmM&feature=related 

Teil 2: http://www.youtube.com/watch?v=cY0HMuOE-zo&feature=related  

 Besprecht eure Ergebnisse gemeinsam in der Gruppe und haltet das Wichtigste auf dem T-Shirt 

Plakat fest, damit ihr es den anderen vorstellen könnt. 

 

Arbeitsauftrag Gruppe Coop Naturaline T-Shirt  
 Es ist sinnvoll, zuerst den gesamten Arbeitsauftrag zu studieren und arbeitsteilig zu 

arbeiten. 

 Geht auf die Homepage von Coop Naturaline: 
http://www.coop.ch/pb/site/common/node/7222/Lde/index.html  

 Schaut euch dort um und versucht Folgendes herauszufinden: 

- Wofür setzt sich das Unternehmen ein? 

- Was ist ihnen wichtig? Allgemein? In Bezug auf die Kleiderproduktion und die 

Arbeitsbedingungen? 
(Tipp:  die  Rubrik  „Philosophie“  und  die  Unterpunkte  Bio-Baumwolle, Fairness und Verarbeitung könnten euch weiterhelfen) 

 Lest  den  Text  „Bio  und  Fairtrade sind  en  vogue“  und  beantwortet  die  folgenden  Fragen: 
- Was zeichnet die biologische Baumwollproduktion aus? 

- Wofür steht das Bio- und Max Havelaar Label? 

- Welche Labels gibt es sonst noch? Wofür stehen diese? 

 Schaut  euch  den  Film  „Hessnatur  Biobaumwolle  aus  Burkina  Faso  an“  welche  (zusätzlichen)  
Informationen erhält ihr dort über Biobaumwolle und deren Auswirkungen auf die Bauern aber 

auch die Umwelt? 
Teil 1: http://www.youtube.com/watch?v=3mle6Xm0gmM&feature=related 

Teil 2: http://www.youtube.com/watch?v=cY0HMuOE-zo&feature=related  

 Besprecht eure Ergebnisse gemeinsam in der Gruppe und haltet das Wichtigste auf dem T-Shirt 

Plakat fest, damit ihr es den anderen vorstellen könnt.  

http://www.switcher.ch/
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O. Läubli, F11; verändert C. Wespi (V2) 
_____________________________________________________________________________________________________ 
  LERNTAGEBUCH 

Lerntagebuch��
�

Datum:_________�
Thema:�
Kann�ich�beim�Einkaufen�die�Welt�verbessern?�Fastfood�hausgemacht?!��
�
�

Ziele:�
) Du�kannst�die�Begriffe�Fast�Food�und�Convenience�Food�erklären�und�Beispiele�von�

Nahrungsangeboten�zuordnen.��
) Du�kennst�vier�verschiedene�Verarbeitungsstufen�von�Convenience�FoodͲͲAngeboten�und�zählst�

deren�VorͲ�und�Nachteile�auf.��
) Du�bereitest�ein�Menü�mit�Fertig,�Ͳ�HalbfertigͲ�und�Rohprodukten�zu�und�beurteilst�die�Mahlzeit�

anhand�verschiedener�Kriterien.��
�
�

Menü:�
�

Grüner�Salat�und�Rüeblisalat�S.�186��
***�
Hamburger�S.�131�und�Weggli�(Rezept)��
*** 
Zitronencake�S.�285�und�Fruchtsalat�S.�326��
�

Überprüfung�der�Lernzielerreichung:�
�

Situation�� Situationsanalyse� Einkaufsvarianten�

1. Pouletbrust,�ganze�Ananas,�
ganze�Peperoni�gelb�und�rot�

2. Mariniertes�FertigͲ
Pouletspiessli�mit�Peperoni�
und�Ananas�

3. Mariniertes�Poulet,�
geschnittene�Ananas�und�
Peporoni��

�
Entscheid�für��
Einkaufsvariante�______�
�
Begründung�

Karin�und�Sandro�essen�jeden�Tag�
zuhause�das�Mittagessen.�Ihre�
Mutter�kocht�vorzüglich�und�eine�
gesunde�Ernährung�mit�viel�
Gemüse�und�Obst�ist�ihr�wichtig�
für�ihre�Kinder.�Zudem�isst�
Sandro�gerne�Fleisch.�Jedoch�hat�
sie�jeweils�am�Dienstag�wenig�
Zeit,�weil�sie�den�ganzen�Tag�
arbeitet.��Für�morgen�wünschen�
sich�die�beiden�ein�Pouletspiessli�
mit�Peperoni�und�Ananas.��
�
Was�soll�die�Mutter�heute�
einkaufen?��

- �

- ��

- ��

- ��

- ��

�

�
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Individualisierung: Aufgabenformen 

Die folgende  Darstellung  greift  zurück  auf  die  Serie  „Werkstatt  Individualisierung“  in  der  Zeitschrift  PÄDAGOGIK  1/2011  ff.  Einige dieser Aufsätze finden Sie auch auf der HS-

Homepage:  Heterogenität und Binnendifferenzierung 10 
 

1. Rampe: 
 

1. Am Beginn eines Lernprozesses steht eine Kernfrage bzw. -aufgabe, die das Thema der folgenden Unterrichtsreihe vorgibt, z.B.: 
 Wie hängt die Ich-Entwicklung (Sozialisation) eines Menschen von seinem familiären Hintergrund ab? 
 Soll auch auf deutschen Straßen ein Tempolimit zum Schutz des Regenwaldes eingeführt werden? 
 Induktive Erarbeitung des Strahlensatzes 

2. Hierzu können als Einstieg, Impuls und Motivation offene Aufgaben gestellt werden, die die spätere Differenzierung und Individualisierung 
vorbereiten, z.B.:  

 Schreibe deine Gedanken zum Thema Glück auf! 
 Erzähle eine spannende Geschichte! 

 

2. »Fächer«: Du-kannst-Aufgabe 
 
 
 
 
 
 

 

3. »Blütenaufgabe« 
 

4. »Gerüst« (Scaffolding) 
 
 
 
 
 

 

Aus einer Kernaufgabe (»Rampe«) werden unterschied-
liche Zugänge abgeleitet und zur Wahl gestellt. Die 
Schülerinnen und Schüler treffen verantwortliche Ent-
scheidungen für das Lernen und erproben die eigenen 
Fähigkeiten. 

Nach der Sicherung von einer von allen zu erreichenden 
Basis (»Rampe«) werden – wie sich die Blätter einer 
Knospe von innen heraus entfalten – differenzierte Auf-
gaben mit zunehmenden Schwierigkeits- bzw. Abstrak-
tionsgraden den Schüler/innen zur Auswahl gegeben. 
Für die Unterrichtsentwicklung im mathematisch-
naturwissenschaftlichen Bereich spielt diese Aufgaben-
form eine große Rolle.  

Zur Unterstützung des selbstständigen Lernens werden 
methodische Anleitungen für selbstständiges Arbeiten 
gegeben. Der Begriff Scaffolding in der Fachliteratur 
stammt aus der Lernpsychologie und bezeichnet syste-
matische Hilfen, die einem Individuum angeboten wer-
den,   um   die   „Zone   der   nächsten   Entwicklung“   (Wygo-
tski) zu erreichen.  
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6.1.2  Arbeitsblätter der Schülerinnen und Schüler 
Tagebuchblatt 
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